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Ladenburger lieben
gebrannte Mandeln

Widenbauer-Lederer: eine Schaustellerfamilie in fünfter Generation

Von Axel Sturm

Ladenburg. Ihren neuen Gutselwagen ha-
ben Ursula Lederer und ihrer Tochter Su-
sanne Lederer-Metz schon bestellt. Der
alte Schausteller-Wagen, in dem typische
Kerwe-Süßigkeiten verkauft werden, ist
mittlerweile in die Jahre gekommen. Es
wird wohl die letzte Großinvestition des
Ladenburger Familienunternehmens ge-
wesen sein, denn ein Ende der Widen-
bauer-Lederer-Schaustellerdynastie ist
abzusehen. „Ich denke, in spätestens zehn
Jahren ist die Ära vorbei“,
erzählt Inhaberin Susanne
Lederer-Metz,dennihredrei
Kinder Leslie, Louis und
Lennard wollen wohl kein
Schausteller-Leben führen.
„Das muss man akzeptie-
ren“, meint die dreifache Mutter, deren
Mann Mike Inhaber des Auktionshauses
Metz in Heidelberg ist. Die RNZ trifft
Mutter und Tochter mit dem Gutselwa-
gen bei der Ladenburger Kerwe.

Susanne Lederer-Metz hat hingegen
die Schausteller-Gene von ihrer Mutter
Ursel „mitbekommen“. Sie führt seit rund
30 Jahren das Familienunternehmen
weiter und natürlich ist ihre Mutter Ursel
(80) noch immer mit Leib und Seele da-
bei. Das Frauen-Duo verfügt über einen
großen Erfahrungsschatz, der neben viel
Fleiß und Leidenschaft auch nötig ist, um
sich im Schausteller-Gewerbe zu be-
haupten. Das Ladenburger Familien-
unternehmen besteht bereits seit fünf Ge-
nerationen, berichten Mutter und Toch-
ter stolz. Noch stolzer erwähnen die
Frauen, dass ihr Süßigkeiten-Wagen mit
vielen Besonderheiten punkten kann. Ih-
nen ist es besonders wichtig, hohe Qua-
lität anzubieten. „Marzipan ist nicht
gleich Marzipan, und auch bei den
Schaumküssen gibt es große Qualitäts-
unterschiede“, erzählt Ursel Lederer. Das
Widenbauer-Lederer-Häusel ist auch für
seine erstklassigen gebrannten Mandeln
und Nusserzeugnisse bekannt. Klar, man
kann heute diese Kerwespezialität auch

fertig bei Süßwaren-Herstellern kaufen,
aber das entspricht nicht der Philoso-
phie der beiden. Im Gutselwagen der
Frauen ist daher eine Mandelbrennsta-
tion mit einem großen Kupferkessel in-
tegriert. Darin werden die süßen Köst-
lichkeiten eigenhändig produziert.

Der Opa von Susanne Lederer-Metz,
Sepp Widenbauer, hat damals Rezepte
entwickelt, die heute noch wie der eigene
Augapfel gehütet werden. Keiner konnte
Mandeln so gut verarbeiten wie der „Wi-
denbauer-Sepp“, der noch immer in La-

denburg einen legendären
Ruf hat. Der Soldat aus dem
fränkischen Amberg lernte
seine Frau Gertrud in den
1930er Jahren an deren Sü-
ßigkeiten-Wagen auf der
Heidelberger Mess kennen.

Sein Soldaten-Gewehr legte er ab, um ins
Schausteller-Gewerbe einzusteigen. Er
war im Unternehmen für das Brennen von
Mandeln zuständig, die damals noch in
holzbefeuerten Öfen gefertigt wurden.

Gertrud Widenbauer war übrigens die
dritte Frau in der Familien-Historie, die
im Schausteller-Gewerbe ihr Geld ver-
diente. Den Auftakt machte um 1900 der
Ladenburger Kino-Betrieb Nelle, der auf
Jahrmärkten Filme zeigte. Die zweite Ge-
neration ist mit dem Namen Ludwine Eg-
gert verbunden, die unter anderem einen
Karussellbetrieb eröffnete. Die nächste
Frau, die im Schausteller-Geschäft Fuß
fasste, war Gertrud Widenbauer, die
Mutter von Ursel Lederer. In ihrer Ära
wurde das Süßigkeiten-Sortiment auf-
gebaut und Schritt für Schritt erweitert.
Sepp Widenbauer zog wunderschöne Zu-
ckerstangen, die heute aus dem Verkaufs-
segment fast verschwunden sind. Er fer-
tigte nicht nur erstklassige gebrannte
Mandeln an, sondern am Gutselwagen der
Widenbauers waren auch die besten Pa-
radis-Äpfel erhältlich. Es lag in der Na-
tur der Sache, dass die junge Ursel Wi-
denbauer später den Betrieb übernahm.
Sie heiratete den bekannten Waldhof-
Fußballer Rolf Lederer, der bis zu sei-

nem tragischen Tod bei einem Verkehrs-
unfall ebenfalls ein leidenschaftlicher
Schausteller war.

Ursel Lederer musste somit einen her-
ben Schicksalsschlag verkraften und war
besonders froh, als ihre Tochter Susanne
ankündigte, den Schausteller-Betrieb
fortsetzen zu wollen. Sie gab ihren Beruf
als Bankkauffrau auf, um den Schritt in
die Selbstständigkeit zu gehen. „Es ist
schon ein Privileg, sein eigener Chef zu
sein“, sagt die dreifache Mutter im Ge-
spräch mit der RNZ. Das Wissen um die
Bearbeitung von Mandeln, Erdnüssen,
Paranüssen und allen möglichen ande-
ren Nusssorten liege der Unternehmerin
im Blut. Auf ihren Reisen zu den Ker-
weplätzen in der Region hat Susanne Le-
derer-Metz die ulkigsten Erfahrungen
gemacht. Auf der Kerwe in Edingen sind
Paradies-Äpfel ein absoluter Renner, die
in Ladenburg kaum nachgefragt werden.
Dafür kaufen die Römerstädter gerne ge-

brannte Mandeln und Schoko-Obst. Sie
sind offen für neue Varianten. So kom-
men beispielsweise die Kokos-Chili- und
die Nutella-Version in Ladenburg gut an.
Richtige Popcorn-Fans seien die Kerwe-
Kunden in Sandhausen, und Marzipan-
Kartoffeln seien bei den Laudenbachern
beliebt, ergänzt Ursel Lederer. Sie mag
besonders die familiäre Atmosphäre im
Schausteller-Gewerbe. „Man kennt sich
und schätzt sich, wenn man Jahrzehnte
zusammenarbeitet“, erzählt sie. Sie ist
froh, dass es jetzt nach Corona-Zwangs-
pause wieder weitergeht. „Das war schon
eine harte Zeit für uns“, sagte die Ge-
schäftsfrau.

Beim Altstadtfest kommt der Gut-
selwagen selbstverständlich wieder zum
Einsatz. Dort hat die Familie von An-
fang an den gleichen Standort. Wenn das
Wetter mitmacht, werden sicherlich
Hunderte Schaumküsse über die Ver-
kaufstheke gereicht.

Ursel Lederer und ihre Tochter Susanne Lederer-Metz können interessante Kerwe-Ge-
schichten zum Besten geben. Foto: Sturm

Angefangen hat es
mit einem Kino

Evangelische Gemeinde. 9 bis 19.30 Uhr
Stadtkirche zur Besichtigung oder zur
persönlichen Andacht geöffnet.
Katholische Seelsorgeeinheit. 18.30 Uhr
Heilige Messe, 20 Uhr Probe Kirchen-
chor in St. Gallus.
Pflegestützpunkt Rhein-Neckar-
Kreis/Seniorenbüro. Dürrestraße 2,
Weinheim, Telefon 06221/522-2699.
Kirchliche Sozialstation „Unterer Ne-
ckar“. 8 bis 15 Uhr Bürozeit, Telefon
06203/92950.
Erziehungsberatungsstelle. Beratung,
Diagnostik, Psychotherapie, Brauergas-
se 3, Tel. 06203/12928, Sprechzeiten
Montag bis Freitag nach telefonischer
Vereinbarung.
Ökumenische Hospizhilfe Weinheim.
Telefonnummer 06201/185800
Stadtbibliothek. 10 bis 14 Uhr geöffnet,
Hauptstraße8,Telefonnummer06203/70-
211.
Tourist-Info. 10 bis 14 Uhr geöffnet,
Hauptstraße 8.
Wochenmarkt. 7 bis 13 Uhr auf dem Ne-
ckartorplatz.
Jahrgang 1946/47. 17 Uhr Stammtisch in
der Gaststätte „Römerstadion“.

EDINGEN-NECKARHAUSEN

Rathaus Edingen-Neckarhausen. Termi-
ne nach Vereinbarung, Telefon-Zentrale:
06203/8080.
Evangelische Gemeinde Edingen. Pfarr-
büro erreichbar unter Telefonnummer
06203/892253. 19.30 Uhr Probe des Kir-
chenchors.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
Pfarrbüro erreichbar unter Telefonnum-
mer 06203/922866. 9.30 Uhr Krabbel-
gruppe, 19.30 Uhr Gebetsrunde.
Katholische Seelsorgeeinheit Mannheim
St. Martin. 17.50 Uhr Rosenkranz, 18.30
Uhr Wort-Gottes-Feier, jeweils in St.
Bruder Klaus, Edingen.
Die Bücherei St. Bruder Klaus. 11 bis 12
Uhr geöffnet, Kolpingstraße, Pfarrheim.
Die Bücherei St. Andreas. 16.30 bis 18 Uhr
geöffnet, Fichtenstraße 11 a.
Jugendzentrum „JUZ 13“. Geöffnet im
Rahmen des Ferienprogramms.
Kleiderstube im „Edinger Schlössel“. 16
bis 18 Uhr geöffnet, Hauptstraße 35.
Fahrzeiten Fähre. Heute krankheitsbe-
dingt kein Fährbetrieb.
Freizeitbad Neckarhausen. 8 bis 21.30
Uhr geöffnet.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Alte Apotheke,
Heddesheim, Schaafeckstraße 23, Tele-
fon 0 62 03 / 4 13 24. nip

Flüchtlingshilfe sucht Mitstreiter
Edingen-Neckarhausen. (nip) Der Frei-
tagstreff für ukrainische Mütter mit Kin-
dern hat sich inzwischen zu offenen
Spielstunden für alle Kinder, egal woher
sie kommen, entwickelt, teilt das Bünd-
nis für Flüchtlingshilfe mit. Der Treff fin-
det regelmäßig freitags von 14.30 Uhr bis
16.30 Uhr im Gemeinschaftsgebäude in
der Wohnanlage „Am Nussbaum“ statt –
es sei denn, niemand vom Bündnis für
Flüchtlingshilfe hat Zeit, oder es kommt
keineinzigesKind.DasBündnis teiltauch
mit: „Es wäre schön, wenn noch jemand
manchmal mithelfen könnte, ideal wären
Sprachkenntnisse, gern in Russisch oder
Romanes.“ Interessierte können sich bei
Anne Neuberger-Hoffmann melden unter
der Rufnummer 01 76 / 25 61 20 17.
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Backfischfest steigt zum 70. Mal
Endlich wieder mit Verweilangebot statt Straßenverkauf – Angler warten auf mit Fischspezialitäten

Edingen-Neckarhausen. (fer) Es ist ein
Festklassiker, bei dem Fischfans gerne
anbeißen: Am Samstag und Sonntag, 20.
und 21. August, veranstaltet der Ang-
lerverein sein nunmehr 70. Edinger
Backfischfest. Gefeiert wird rund ums
Anglerheim – und zur Freude des Ver-
anstalters dieses Mal ohne Corona-Be-
schränkungen.

Das Edinger Backfischfest zählt neben
der Kerwe zu den traditionsreichsten
Veranstaltungen am Ort. Was einst im
kleinsten Rahmen begann und später ein
großes Festzelt mit Gästen füllte, hat sich
längst zu einem Selbstläufer entwickelt.
Vom einstigen Fischerfestplatz ist man
2010 auf den „grünen Hügel“ am Ver-
einsheim umgezogen, was sich als sinn-
volle und zukunftsfähige Maßnahme er-
wiesen hat. Damit das Traditionsfest un-
unterbrochen stattfinden konnte, hatte
man in Corona-Zeiten die „To go“-Va-
riante beim Fischverkauf gewählt. „Die-
ses Mal wird alles im gewohnten Rah-
men stattfinden“, erklärte Vereinsvor-
sitzender Uli Ding. Auch beim Fischan-

gebot gibt es wieder das volle Sortiment.
Neben den ganzen Zandern, die wahre
Pfundskerle sind, stehen Saibling, See-
lachs, frittierter Aal sowie „Edinger
Fischspezialitäten“ auf der Speisekarte.
Bei Letzteren handelt es sich um kross
frittierte Rotaugen und damit um den
„Brotfisch“ von einst, den Kenner samt
Kopf und Schwanz verspeisen. Wer mag,
kann zudem bei Kartoffelsalat, Pommes
frites, heißer Wurst und Fischbrötchen
zugreifen. Freunde süßer Genüsse kom-
men bei einer reichhaltigen Kuchenaus-
wahl auf ihre Kosten.

Rund 80 Helfer im Einsatz

Nach zweijähriger Corona-Pause wird
amSamstagabendauchdemFischer-Adel
wieder eine Bühne geboten. Den Königs-
titel 2022 hat sich Volker Braun ge-
angelt. Erstmals wurde das Königsan-
geln, an dem 16 Fischer teilgenommen
haben, nach einem neuen Modus ausge-

tragen. Entscheidend war nicht das Ge-
samt-Fanggewicht, sondern der größte
Fisch. Mit einer 900 Gramm schweren und
45 Zentimeter langen Rußnase lag Braun
mehr als eine Nasenlänge vor seinen Mit-
bewerbern. Auf den Plätzen folgten Wal-
ter Seitz mit einem stattlichen Rotauge
von 400 Gramm sowie Markus Hochle-
nert, der eine 350 Gramm schwere Ruß-
nase auf die Waage brachte.

Für den Bedarf beim Backfischfest
sorgt ein Fisch-Großhändler, der die Wa-
re frisch anliefert. „Wir legen bei der Zu-
bereitung unserer Fischspezialitäten
großen Wert auf Qualität“, betont der
Angler-Chef. Die Schuppentiere werden
an Ort und Stelle gesäubert, gesalzen und
paniert, bevor sie dann im brodelnden Öl-
bad in den Fritteusen schwimmen. Die
versierten Fischbräter in der vereinseige-
nen Fischbäckerei haben an beiden
Backfischfest-Tagen einen buchstäblich
„heißen Job“. Es sind rund 80 ehren-
amtliche Helfer im Einsatz. „Das Team
schafft mit Herz und Hand, wir sind wie
eine große Familie“, sagt Ding.

Mit einem Helferfest bedankt sich der
Verein bei den Ehrenamtlichen nach-
träglich für ihren Einsatz. Die Qualität
der Edinger Fisch-Spezialitäten frisch
aus der Fritteuse hat sich mittlerweile
herumgesprochen, sodass auch Kunden

von außerhalb den Schuppentieren ger-
ne an die Gräten gehen.

� Info: Das Backfischfest beginnt am
Samstag, 20. August, und Sonntag, 21.
August, jeweils ab 10 Uhr.

Hinter der Theke geht im wahrsten Sinne des Wortes heiß her, wenn die Edinger Angler wie-
der an der Fritteuse für ihre Gäste im Einsatz sind. Foto: Schäfer

Junge Detektive waren dem Gemüse auf der Spur
Rund 20 Kinder untersuchten beim Ferienprogramm der Edinger Landfrauen, was eine Pflanze so alles braucht – Stärkung zum Abschluss

Edingen-Neckarhausen. (nip) Was
braucht es, damit aus einem kleinen Sa-
men eine schöne und gesunde Pflanze
wird? „Sonne“, wusste eines der Ferien-
kinder, die gemeinsam mit den Edinger
Landfrauen als „Gemüsedetektiv“
unterwegs waren. Sonne, Wasser, Luft
und natürlich Arbeit und „ganz viel Lie-
be“ brauche eine Pflanze, erklärte Ni-
kolaos Avramidis.

Die Sache mit der Liebe erklärte er den
rund 20 Ferienkindern gern: Avramidis,
seine Lebensgefährtin Macarena Gar-
giuolo und Steffen Handmann betreiben
im zweiten Jahr die „GemüseLiebe“ als
Kooperation mit dem benachbarten
„Junkershof“ von Silke und Georg Koch,
von denen das Trio eine Ackerfläche von
inzwischen 2500 Quadratmetern gepach-
tet hat. Die „GemüseLiebe“ baut an, ver-
kauft ihre Erzeugnisse im Hofladen auf
dem „Junkershof“ und vertreibt Abokis-
ten. Gastgeber einer Führung für Kinder
übers Feld zu sein, das war neu für Av-
ramidis und Gargiuolo.

„Aber sie haben sofort und spontan ja
gesagt, als wir gefragt haben“, freute sich
am Montagnachmittag Andrea Koch, die
Vorsitzende der Edinger Landfrauen.
Auch die Landfrauen betraten mit die-
sem Angebot Neuland. Bisher kochten sie
gemeinsam mit den Kindern in der Pes-

talozzi-Schule. Doch
weil dort die Teilsa-
nierung mit Baustel-
leneinrichtung vorbe-
reitet wird, ging das in
diesem Jahr nicht. Al-
so planten die Land-
frauen flexibel um.

In diesem Jahr, so
erfuhren die Kinder,
müssen Gärtner sehr
viel gießen, weil es viel
zu trocken ist. Sie hör-
ten auch von Nähr-
stoffen, die der Boden
braucht, um den
Pflanzen beim Wach-
sen zu helfen und pro-

bierten Karotten, die sie selbst aus der Er-
de zogen. Auf 100 Beeten gedeihen bei der
„GemüseLiebe“ Gemüsesorten wie
Lauchzwiebeln, Bohnen, Erbsen oder
Mangold. Erstmals auch Pastinaken, eine
alte Sorte, die sich wieder großer Be-
liebtheit erfreut. „Und alles ist unge-

spritzt“, sagte Avramidis, und erläuter-
te, warum der Einsatz von chemischen
Pflanzenschutzmitteln nicht gut für
Mensch und Umwelt ist.

„Was ist das denn?“, erkundigte sich
ein Junge bei Andrea Koch und zeigte auf
ein Wurzelgemüse. Die Antwort: gelbe
Beete – die bekanntere rote Beete wächst
ein paar Meter weiter weg. Macarena
Gargiuolo führte den Kindern einen Sä-
wagen vor, der die Arbeit beim Einsäen
sehr erleichtert. Auch bei den Landfrau-
en, an diesem Tag vertreten durch An-
drea Koch, Jutta Vierling, Steffi Würsch,
Sigrid Butz, Silke Koch und Lilo Adam,
stieß das Werkzeug auf Interesse. Der
Theorie folgte die Praxis, denn die Fe-
rienkinder durften Gemüse ernten und in
einem Quiz das Gelernte unter Beweis
stellen: Es galt, Gemüsesorten richtig zu-
zuordnen. Danach wurde gemeinsam ge-
gessen – Gemüse und dazu von den Land-
frauen selbst zubereitete Dips mit Quark
und Kräutern. Zum Schluss bekam jedes
Kind ein Körbchen mit Gemüse.

Auf die Praxis folgt die Theorie: Die Kinder durften auf dem Acker
auch mal selbst ernten. Foto: Pilz
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